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 Hintergrund und Zielsetzung des Vorhabens 

Ein erklärtes Ziel deutscher Hochschulen ist, sich stärker an den Bedürfnissen der 

Berufswelt zu orientieren und berufsbegleitende Studiengänge (insbesondere 

Masterstudiengänge) anzubieten, die die Spezialisierung und das lebenslange Lernen 

Berufstätiger fördern und auch die Durchlässigkeit des Bildungssystems Hochschule 

verbessern. Dieses Ziel wurde auch bei der (Re-) Akkreditierung des 

Masterstudiengangs International Food Business and Consumer Studies (IFBC) 

formuliert, bedeutet aber eine bislang noch nicht umgesetzte Veränderung der Form des 

Lehr-/Lernangebotes. Um dem heute globalisierten Bildungs- und Arbeitsmarkt gerecht 

zu werden, können insbesondere Studienangebote basierend auf der Lernform des 

integrierten Lernens (engl. Blended Learning), die Qualität der Lehre durch eine 

Kombination der Vorteile des E-Learnings kombiniert mit Präsenz-Lehr-/Lernformaten, 

verbessern (Patricia Arnold et. al., 2013). 

Ein Beispiel dafür ist das neu geplante Lehrangebot der Hochschule Fulda - in 

Kooperation mit der Universität Kassel-Witzenhausen und weiteren europäischen 

Partnern  (Institut Supérieur Agriculture et Agroalimentaire Rhône-Alpes, Lyon, 

Frankreich; Ghent University, Brüssel; University of Agricultural Sciences and Veterinary 

Medicine, Cluj-Napocar, Rumänien; Aarhus University, Dänemark) im Rahmen eines 

englischsprachiger  Masterstudiengang "Green Food Industries".  

Aus Sicht der deutschen Partner (Fulda und Kassel) gehören zur Verstetigung der 

Zusammenarbeit und  dem Austausch von Studierenden inter- und transdisziplinäre 

Ansätze in der Lehre, unterstützt durch verschiedene Online-Elemente als Ergänzung 

und Bereicherung herkömmlicher Präsenzlehre. Das internationale Studienangebot 

erfordert zudem die Integration von Gender- und Diversitätsaspekten sowie Aspekten 

der interkulturellen Kommunikation  in der Lehre. 

Ziel ist die Entwicklung, Erprobung und Evaluation eines curriculares Lehrmoduls 

„Innovative Product Development“ für das Masterprogramm „International Food 

Business and Consumer Studies“, welches 6 ECTS umfasst. Das bereits bestehende 

Lehrangebot am Fachbereich Oecotrophologie zur Produktwicklung wird damit durch 

das neue Lehrkonzept erweitert. 

Da das Modul zukünftig als Profilmodul angeboten werden soll, sind die Zielgruppe nicht 

allein die Studierenden des Masterstudiengangs „International Food Business and 

Consumer Studies“, sondern auch Studierende anderer, verwandter 

Masterstudiengänge. Daher können die Erfahrungen aus diesem Modul auch von 

anderen Fachbereichen bei der Weiterentwicklung behilflich sein. 
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 Konzept 

Lernziel des Lehrmoduls ist das Kennenlernen erweiterter und innovativer Methoden 

einer nachhaltigen Produktentwicklung durch u.a. Bearbeitung von Fallarbeitsstudien in 

Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten auf der Lernplattform Moodle. Es werden 

Fallbeispiele zu bestimmten Problemsituationen während des 

Produktentwicklungsprozesses gegeben. Die Studierenden werden die theoretischen 

Grundlagen - die notwendig sind, um Lösungsansätze zu finden - eigenständig 

erarbeiten und online in Gruppen erörtern. Ebenso in Gruppenarbeit sollen die 

Lösungsmöglichkeiten diskutiert werden und zwar unter Einbezug der verschiedenen 

Disziplinen (e.g. Food Science and Nutrition, Food Technology, Food Culture, Social 

Sciences, Environmental Sciences). 

Der Austausch der Studierenden wird über synchrone und asynchrone Werkzeuge der 

Lernplattform ermöglicht (Chat, virtuelle Konferenzen sowie Diskussionsforen und Web- 

bzw. Cloud-basierten Editoren). Die Studierenden werden aufgefordert, regelmäßig ein 

Lernjournal zu führen, um ihren Lernprozess zu reflektieren. 

Notwendige Softwarekenntnisse werden mittels Webinaren, wie z.B. die in der Sensorik 

eingesetzten Software Programme „The Unscrambler“ und „FIZZ“, erworben. 

Als innovative Prüfmethode werden die Studierenden während der E-Learning-Phase 

zur Abgabe von Arbeitspaketen (Assignments 50% Prüfungsrelevanz) aufgefordert. 

Nach einer anschließenden Präsenzphase zur Projektarbeit im Labor wird das Modul mit 

einer virtuellen Konferenz mit Posterpräsentation zur Vorstellung des wissenschaftlichen 

Ansatzes und des Produktkonzeptes abgeschlossen (50% Prüfungsrelevanz). Die 

Veranstaltung soll Kongresscharakter haben, um das Präsentieren von 

Forschungsergebnissen vor Fachpublikum mit Poster zu erproben. Damit soll die 

Prüfungsdauer zur herkömmlichen Prüfung, die mit Präsentationen des 

Produktkonzeptes und mündlicher Prüfung einhergeht, verringert werden. 

Workload: 6 ECTS, insgesamt 180h, davon 30h online Präsenz und 30h Präsenz, 120h 

Vor- und Nachbereitung. 

Sprache: Englisch 

  

 Vorgehensweise 

 Modulbeschreibung und Entwicklung des Moduls 

Zur Sicherstellung, dass die Inhalte des Profilmoduls an vorhandenes Wissen der IFBC-

Studierenden anknüpfen, wurden zunächst Gespräche mit Professorinnen und 
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Professoren angrenzender Fachdisziplinen an beiden Hochschulen geführt, um 

Überschneidungen von Lehrinhalten zu vermeiden. 

Die Entwicklung der neuen Lehr- und Lernmaterialien für die Lernplattform Moodle 

begann Anfang Juni 2013 mit der Unterstützung des Teams des zentralen E-Learning-

Labors der Hochschule Fulda. Dazu wurden wöchentlich Lernpakete entwickelt und zur 

Bearbeitung für die Studierenden auf der Lernplattform hochgeladen. Dabei wurde 

darauf geachtet, dass unterschiedliche Lerntypen durch den Einsatz unterschiedlicher 

Methoden bestmöglich angesprochen werden können. 

 Erprobung des Moduls 

Das Lehrmodul wurde als Profilmodul im Kooperations-Studiengang IFBC erprobt. Es 

wurde als Lehrmodul angekündigt, an dem die Studierenden aufgrund der Online-Phase 

zum Großteil auch ohne Präsenz an der Hochschule Fulda teilnehmen können. Das 

Modul fand vom 14. Juni bis 31. Oktober 2013 statt und damit teilweise in der 

vorlesungsfreien Zeit. Für die Erprobungsphase wurde die Teilnehmerzahl aufgrund der 

Laborkapazität auf max. 12 Studierende begrenzt. 

 Evaluation des Moduls 

Im Anschluss an die Veranstaltung wurden die Studierenden aufgefordert das Lehrmodul 

online mit der Befragungssoftware für Hochschulen Quest Back Unipark (Zugriff aus 

Standardsoftware EFS Survey 10 zu evaluieren mit Unterstützung von Nadine 

Merkator/Evaluation). 

Für die Evaluation werden die Lernjournale der Studierenden sowie die Ergebnisse der 

Online Befragung ausgewertet. Die Bewertung der Leistungen innerhalb des Moduls 

wurde transparent bereits zu Beginn des Moduls den Studierenden vorgestellt. Die 

Leistungen wurden während und nach der Beendigung des Kursus benotet und 

schriftlich kommentiert (je 2 Seiten). Die Reflektion für die Arbeitsbelastung der 

Lehrenden erfolgte im Anschluss des Kursus. 

  

 Ergebnisse und Diskussion 

Am 14. Juni 2013 startete das Lehrmodul mit einer verpflichtenden Kick-off 

Veranstaltung an der Universität Kassel-Witzenhausen mit 13 IFBC-Studierenden, von 

denen drei Studierende nach dieser Veranstaltung zurücktraten. Insgesamt haben 10 

Studierende das Lehrmodul begonnen als auch mit Erfolg abgeschlossen. In der 

Kalenderwoche 26 begann die 13-wöchige Online-Phase des Lehrmoduls mit Betreuung 

auf der Lernplattform. Während der Online-Phase wurden die Studierenden zu drei 

vorgegebenen Terminen aufgefordert ein reflektierendes Lernjournal einzureichen. 
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Die praktische Projektarbeit zur Entwicklung eines nachhaltigen Verpflegungskonzeptes 

für einen externen Partner sowie die Durchführung eines sensorischen 

Konsumententests schloss sich vom 14. bis 16. Oktober 2013 im Labor 

Lebensmittelverarbeitung und Sensorik der Hochschule an. Mit der Abgabe eines 

Projektberichts und der Durchführung einer Web-Konferenz mit Posterpräsentation 

wurde das Lehrmodul abgeschlossen. 

Die reflektierenden Lerntagebücher wurden von allen Studierenden eingereicht. 

Technische als auch inhaltliche Probleme, die bei der Online-Arbeitsphase auftraten 

wurden sichtbar. An den Lerntagebüchern lässt sich sehr gut ablesen, wie die 

Studierenden individuell unterschiedlich lernen und sich neue Themen erarbeiten. Auch 

sind die individuell unterschiedlichen Lernfortschritte und Kompetenzniveaus der 

Studierenden sehr gut erkennbar. Aus der Form wird ersichtlich, ob die Journale von den 

Studierenden regelmäßig oder eher in unregelmäßigen Abständen geführt wurden. 

An der Online-Befragung nahmen 9 von 10 Studierenden teil. Zwei Studierende haben 

den Fragebogen nicht bis zum Schluss ausgefüllt. Die Arbeitsbelastung (6 ECTS, 180 h) 

schätzte die Mehrzahl der Studierenden als (eher) überfrachtet ein, jedoch wurde die 

tatsächliche Arbeitsbelastung nicht ermittelt. Um diese Einschätzung objektivieren zu 

können, könnte perspektivisch noch die tatsächlich geleistete Lernzeit mit dem 

Lerntagebuch abgefragt werden. 

Die Mehrheit schätze ein, die Qualifikationsziele des Moduls erreicht zu haben und sah 

das Modul als wichtiges Element für ihre berufliche Qualifikation (vgl. Tabelle 2). Damit 

kann es als profilbildende Maßnahme auch in Zukunft eingesetzt werden. Die ist vor 

allem auf den Einsatz der unterschiedlichen Methoden in der Online-Phase, aber vor 

allem auf die eigene praktische Erprobung der Produktentwicklung im Labor 

zurückzuführen. 
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Tabelle 1: Häufigkeiten der Nennungen zum Workload und Lernaktivität,  

Frage 21 Online-Fragebogen (n = 9) 

 geringer Eher 

geringer 

Genau 

richtig 

eher 

höher 

höher k.A. 

Der Workload für das 

Profilmodul mit 6 ECTS 

(180 Gesamtstunden) 

war… 

0 0 1 4 2 2 

Der Workload für die 

Online-Phase war… 

0 0 5 2 0 2 

Der Workload für die 

Selbstlernphase war… 

0 0 2 4 1 2 

Der Workload für die 

Projektarbeit war… 

0 0 2 2 3 0 

Tabelle 2: Häufigkeiten der Nennungen zu den Einleitungsfragen,  

Frage 1 Online-Fragebogen (n = 9) 

 Stimme 

voll zu 

Stimme 

eher zu 

Stimme 

eher 

nicht zu 

Stimme  

nicht zu 

k.A. 

Die Qualifikationsziele 

wurden klar verdeutlicht. 

5 4 0 0 0 

Die Kursstruktur und die 

Kursinhalten wurden klar 

vermittelt. 

5 4 0 0 0 

Die Prüfungsanforderungen 

wurden klar vermittelt 

3 4 2 0 0 

Die Anforderungen zu 

meinem Eigenbeitrag wurden 

klar verdeutlicht. 

4 3 2 0 0 

Der Kurs hat eine hohe 

Relevanz für meine spätere 

berufliche Zukunft 

7 1 1 0 0 
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Die in der Online-Phase und angewandten Methoden und eingesetzten Lernmaterialien 

trugen positiv dem persönlichen Lernfortschritt der Studierenden bei und wurden als 

sinnvolle Werkzeuge ermittelt (vgl. Tabelle 3). 
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Tabelle 3 : Häufigkeiten der Nennungen zur Aussage „Die folgenden 
Lernmaterialien bzw. angewandten Methoden unterstützen meinen Lernfortschritt“  
bzw. „Die folgenden Lernmaterialien bzw. angewandten Methoden sind 
sinnvoll/erachte ich für wichtig.“ (n = 9) (Auszug) 

 unterstützen meinen 

Lernfortschritt“ 

 

 sind sinnvoll/ 

erachte ich für wichtig 

 

 Sti

m

me 

vol

l 

zu 

Stim

me 

eher 

zu 

Stim

me 

eher 

nicht 

zu 

Stimme  

nicht 

zu 

k

.

A

. 

Stim

me 

voll 

zu 

Stim

me 

eher 

zu 

Stim

me 

eher 

nicht 

zu 

Stim

me  

nicht 

zu 

k.A. 

Webinar I 

“The Psychology of 

Consumer 

Preferences” 

Aufzeichnung 

5 2 0 0 2 4 1 1 0 2 

Webinar II 

Software-Schulung 

The Unscrambler 

Aktive Teilnahme 

3 4 0 0 2 5 2 0 0 2 

Webinar II 

Software-Schulung 

The Unscrambler 

Download 

Präsentationsfolien 

 

 

2 5 0 0 2 4 3 0 0 2 

Webinar III 

Sensorik Software-

Schulung 

4 3 0 0 2 6 1 0 0 2 
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Aktive Teilnahme 

Webinar III 

Sensorik Software-

Schulung 

Aufzeichnung 

3 3 1 0 2 4 2 1 0 2 

Webinar III 

Sensorik Software-

Schulung 

Zugang zu Tutorial 

3 3 0 0 3 4 2 0 0 3 

Fallstudienarbeit I 

Gruppenausarbeitu

ng 

4 3 0 0 2 7 0 0 0 2 

Fallstudienarbeit I 

Experteninterview 

2 2 1 2 2 4 3 0 0 2 

Fallstudienarbeit II 

Gruppenausarbeitu

ng 

3 4 0 0 2 6 1 0 0 2 

Fallstudienarbeit II 

Experteninterview 

2 2 1 2 2 4 3 0 0 2 

k.A. keine Angabe 

  

 Mögliche Handlungsfelder der Weiterentwicklung des Moduls 

 Das Kick-off Meeting könnte auch in Form einer Web-basierten Konferenz 

erfolgen, falls sich als problematisch herausstellt, einen gemeinsamen Termin an 

einem Ort zu finden (insbesondere beim Programm in Kooperation mit 

Hochschulen unterschiedlicher EU- Länder). 
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 Der studienbegleitende Einsatz der reflektierenden Lerntagebüchern ist sinnvoll 

und sollte aber noch einen größeren Stellenwert erhalten (Erhöhung des 

prozentualen Anteils an der Gesamtnote; bisher nur 3%). 

 Das Feedback in der Online-Phase ist zu optimieren; Ausbau der regelmäßige 

Rückmeldungen zum Lernstand an die Studierenden, z.B. durch 

o Einrichtung einer Online-Sprechstunde, um damit auch  den individuellen E-

Mailaustausch zwischen Studierenden und Lehrenden zu verringern, 

o Erhöhte Transparenz der Leistungsbewertung; z.B. für einzelne Arbeitspakete 

Angabe der Punktezahl bzw. prozentualen Anteil an der Gesamtnote. 

 Das Angebot von Webinaren ist wichtig, muss aber optimiert werden. Kürzere 

Sequenzen mit Maßnahmen zur aktiven Teilnahme der Studierenden sind im 

virtuellen Raum von hoher Wichtigkeit. Z.B.  ist Software mit einer Demoversion 

unmittelbar anzuwenden; Aufgaben zur Eigenbearbeitung zwischen den 

einzelnen Terminen des Webinars sind zu stellen. 

 Lernstandkontrollen sind in die Online-Phase, z.B. in Form von Tests mit offenen 

oder geschlossenen Fragen, Lernquiz etc., einzubauen. 

 Zur Erreichung der Qualifikationsziele wurde die gemeinsame interkulturelle 

Projektarbeit im Labor von den Studierenden als sehr wichtig eingestuft. Es kann 

geprüft werden, ob die Voraussetzungen an den jeweiligen Partnerhochschulen 

gegeben sind, um dezentral die Projekte in geeigneten Laboren durchzuführen. 

  

 Ausblick 

Ein umfassende Betrachtung des Blended Learning Moduls „Innovative Product 

Development“ mit einer Auswertung der Ergebnisse der gesamten Online-

Evaluation wird im Frühjahr 2014 in Form einer Thesis zur Erlangung des Masters 

of Higher Education im Masterstudiengang „Methoden und Didaktik in den 

angewandten Wissenschaften“ (MEDIAN) der THM Gießen vorliegen 

Die Erprobung des Blended Learning Moduls wird unmittelbar zur Verbesserung des 

durchgeführten Moduls genutzt und dieses in 2014 in der vorlesungsfreien Zeit -nutzbar 

für alle europäischen Partner -eingesetzt. Zudem werden die Ergebnisse genutzt zur 

Entwicklung weiterer Lehrmodule des Masterstudiengangs „Green Food Industries“.  
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Die Ergebnisse werden darüber hinaus auch in die Weiterentwicklung und Optimierung 

von Lehrmodulen, die auf der Basis von Blended-Learning am Fachbereich 

Oecotrophologie angeboten werden sollen, einfließen. 
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